Nicht im Traum

Kleistsche Bewegungsbilder
Immer schon hat Heinrich von Kleists märchenhafter Stoff „Käthchen von Heilbronn oder die Feuerprobe“, ein Stück, dessen  Wiener Uraufführung 1810 der Dramatiker nicht beiwohnen sollte,  Musiker fasziniert. So gibt es bis zum heutigen Tag immerhin 7 Opern und 20 Klavierbearbeitungen. Jetzt aber hat sich zum ersten Mal eine Choreographin in Zusammenarbeit mit einem Musiker des opulenten Stoffes angenommen. Mit „NICHT IM TRAUM – Kleistsche (Musik)-Bewegungsbilder“ wagt sich die bekannte Wiener Choreografin Rose Breuss zusammen mit der Musik des Wiener Musikers und Komponisten Hannes Löschel erneut an einen Klassiker des Theaters.

Die lineare Nacherzählung des Ritterdramas um die bedingungslos radikale und naive Liebe einer jungen Frau, des Käthchen von Heilbronn zum Grafen Wetter vom Strahl interessiert Rose Breuss nicht. Vielmehr widmet sie sich, ganz im Sinne des Autors Kleist, den vielen offenen Fragen hinter den scheinbaren Antworten des Dramas: Wie bedingen und kreuzen sich Lebenswege? Welche Rolle spielt die angeblich reine Liebe? Steckt in einem bis zum Äußersten getriebenen Sentiment nicht immer auch Egozentrisches, ja Aggressives?  Was geschieht mit den Figuren, wenn die Sprache versagt? Wie verändern unterschiedliche Interessen sprachliche und außersprachliche  Strukturen? Welche Rolle spielen in unterschiedlichen kommunikativen Systemen Körperlichkeit und Gesten? Welche Bedeutung erhalten Wort, Bewegung und Klang?

Die Sprache wird zur Musik, Musik und Tanz gemeinsam zur Fortsetzung der Sprachlosigkeit. Die von Löschel komponierten und von einem Streichensemble live gespielten Sequenzen und die von  Ihm zu Samples verarbeiteten Sprachkasskaden – Auszüge und Reflexionen auf die Sprache und Sprachlosigkeit des Käthchens – führen mit den Tanzsequenzen hinter die Worte und bilden als Textur emotionaler Genauigkeit und Ausdrucksvielfalt ein spannendes und aussagekräftiges Stilmittel.Der Märchenstoff wird so zum Kristallisationspunkt für  Reflektionen über Nähe und Ferne, subjektive Radikalität und objektive Zentrifugalkräfte, die das Leben des Individuums beeinflussen. Angelehnt an Heinrich von Kleists Aufsatz „Über das Marionettentheater“, an Briefe über Technik, Physik und Kommunikation und andere Zeugnisse des Autors, suchen Rose Breuss und Hannes Löschel einen neuen Weg, die Hintergründe der sprachlichen Oberfläche zu ergründen und tänzerisch-musikalisch neu auszuloten.
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Produktion: Rose Breuss, Co-Produktion: Tanzquartier Wien, loewenhertz und Hannes Löschel mit den Mitteln des Publicity Preises 2006 der SKE/Austro Mechana, Anton Bruckner Privatuniversität – IDA

Biographie Rose Breuss

Geboren in Vorarlberg.

Studierte an der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Wien, Theaterschool Amsterdam, Temple University Philadelphia, USA

University of Surrey, Labanotation Institute.

Choreographierte u.a. für das Niederösterreichische Donaufestival, Wiener Festwochen, Kammeroper Wien, dieTheater Künstlerhaus, Österreichische Galerie Belvedere, Kunststiftung Essl – Klosterneuburg, Ballettschule der Wiener Staatsoper, Posthof Linz, Staatsgalerie Stuttgart, szene bunte wähne, Odeon, TanzTheaterWien, x-IDA Kompanie, Jeunesse musicale, Wiener Konzerthaus, Klangforum Wien, Tanzquartier Wien, Grand Theatre Luxemburg und Philharmonie Luxemburg, Festspielhaus St. Pölten .... 

Ausgezeichnet mit dem Max Brand Preis für Experimentelle Musik, dem

Theodor Körner Preis für Wissenschaft und Kunst und der Prämie des Bundeskanzleramtes für die Choreographie "Drift"

Lehrt und habilitiert an der Anton Bruckner Privatuniversität in Linz -  IDA (Institute for Dance Arts), als Gastdozentin an der Ballettschule der Wiener Staatsoper und an der Universität Salzburg - Musik- und Tanzwissenschaft.
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Uraufführung : 

Donnerstag, 23. November 2006

Weitere Aufführungen:

24. und 25. November 2006

Tanzquartier Wien

Museumsqu,artier Halle G

Beginn jeweils : 20h30

Reservierungen : 

Tel. unter : 01 5813591, 01 96096

Online unter www.tqw.at, www.oeticket.com
